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2 42 _ ich nur mit Bedauern wiederholen, daß unter den be⸗ 
i ſtehenden Umſtänden die Fortführung der Sanktionen 
® keinen nützlichen Zweck verfolgen könne. Gleichzeitig iſt 
i 8 die britiſche Regierung der Meinung, daß die Verſamm⸗ 
die große Ausſprache über die Sanktionsfrage in der Böllerbundverſammlung. lang in keiner Weiſe die italien iſche Ern- 
Eine Friedensrede Leon Blums berung Abeſſiniens anerkennen ſollte. 
. Außerdem kann die harte Wirklichkeit, wenn ſie auch un⸗ 
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Vei Eröffnung der Sitzung berühst der Vorſitzende Van * Tr 5 . Meinung über die italieniſche Aktion, die 50 Völter⸗ 
: 2 5 Nach dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten hielt | bundsmitglieder im vorigen Herbſt ausgeſprochen haben 
2 1 3 je 86 noch der Vertreter Panamas eine grundſäßliche und pro- in ſich schließen. 3 ; 
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Ernft der Beratungen beeinträchtigt murde 0 4 ei Al 2 erh n e, ihre Verpflichtungen aufrecht zu erha ten, wenn eine 
; flikt habe der Völkerbund verſagt. Die augenblickliche Lage entſtehen ſollte, die dieſe Verpflichtungen bei der 
Darauf nahm als erſter der Delegierte Kolumbiens, [Struktur des Völkerbundes verhindere eine befriedigende Durchführung der Aktion unter Artitel 16 der Völler⸗ 
Turbay, das Wort, der ähnlich wie der Vertreter Ar⸗] Löſung der gegenwärtigen Lage. Der Vertreter Pana⸗ bund aan in Kraft geſetzt hätte. 5 
gentiniens am Vortage, für eine Reform des Völker⸗[ mas empfahl den Zuſammentritt einer neuen internallc⸗ Di 2 8 1 Dauer a 
Bundes eintrat, nalen Konferenz aller Völler der Welt, um die Verjän- | . Dieſe Erklärung foll gewiſſe Beſorgniſſe zerſtreuen, 
. gung oder eine völlige Neuregelung des Völkerbundes ds binſichtlich der Uebergangsperiode beſtehen könnten. 
Leon Blum fpricht. herbeizuführen, der dann einen größeren Anhang haben Eden ging darauf zu Betrachtungen über die Zukunf 
Sodann ſprach der franzöſiſche Miniſterpräſtdent] würde und der Regelung aller Streitigkeiten gerecht wer⸗ des Völkerbundes über. Wenn in dieſem Fall der Sie: 
Leon Blum. Seine halbstündige Rede war von einem | den könnte. des Rechts über die Gewalt nicht erreicht worden ſei 
tiefen Idealismus erfüllt. Er erklärte, daß in letzter In Lateinamerika beſtehe eine ſtarke Strömung Fir | To dürfte man ein ſolches Ziel für die Zukunft nicht auf, 
geit in Europa die Meinung Plaß gegriffen habe, daß den Austritt aller Staaten des amerikaniſchen Kontinents | geben. Mit Bezug auf Leon Blums heutige Ausfüßh⸗ 
durch die Umgeſtaltung der inneren BVerhältniſſe in Frank. aus dem Völkerbund. Panama befürworte aber das rungen erklärte Eden, daß feine Regierung bei der Et⸗ 
reich, deſſen Schwergewicht in Europa geringer geworden] Verbleiben der Staaten im Genfer Bund, jo. weit Dies füllung der alles überragenden Aufgabe, die Autorität 
ſei. Blum widerſprach dieſen Anſichten entſchieden, in: mit der amerikaniſchen Würde vereinbar ſei und nicht des Völkerbundes wieder herzustellen, aktiv Wem 
dem er erklärte, daß durch die Tatſache der Hinzuziehung den Grundſätzen des Völkerbundes widerſpieche. werde. Die Erfahrungen der letzten Monate müßten da⸗ 
Deer Arbeiterklaſſe zur Staatsführung die innere Kraft Die Sitzung wird hierauf unterbrochen und um iv bei verwertet werden. Das ideale Syſtem der kolleltiven 
* Frankreichs kein 8 ſundern bedeutend ze. Uhr fortgeſetzt. A Sicherheit jei jo geartet, daß in ihm alle Völker verei 
= ſtörkt worden ſei. Was die Reaktion Frankreichs auf 11 Sübafrite für Fortſegung der PETER wären, militäriſch gegen jeden Angreifer vorzugehen. 


Full des 7. März betreffe, fo ſtehe er auf dem Sland⸗ 
punkt, daß es beſſer jet, ſtatt zu mobilisieren, ſich auf die 
Beſtimmungen der Verträge und auf den Völkerbund zu 
ſtützen. Frankreich finde ſich keinesfalls mit vollzogenen 
Tatſachen reſigniert ab, ſondern ftütze ſich auf das auf ſei⸗ 
ner Seite beſindliche Recht. Blum unterſtrich ſodann mit 
Nachdruck die franzöſiſche Theſe von der Unteilbarkeit des 
Friedens. Unter Hinweis darauf, daß in Europa wit 
der Möglichkeit eines Krieges gerechnet wird, unterſtrich 


lung begann 


Die Nachmittagsſizung der Völkerbundsverſamm⸗ 
mit einer Proklamation der Völkerbunds⸗ 
treue der Südafrikaniſchen Union. Ihr Vertreter te 
Water forderte den Völkerbund auf, in elfter Stunde 
die Kollektinaktion gegen Italien, die im Oktober 1925 
von 50 Nationen in ſeltener Einmütigkeit ergriſſen wor⸗ 
dne ſei, fortzuſetzen. Der Verzicht auf die Kollektivaktion 
unter Verletzung von feierlich übernommenen Verpflich⸗ 


Auch Litwinom für Aufhebung der Sanktionen 

Nach Eden nahm der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar 
Liwinow das Wort zu einer Rede, in der er die Ver⸗ 
ſtärkung des Völkerbundspaktes forderte. Es habe ſich 
erwieſen, daß die Sanktionen allein die italieniſche Armee 
nicht wieder urs Abeſſinien vertreiben könnten. Des halb 
ſei er, Litwinow, wie jajt alle Völkerbunds mitglieder zu 
der Ueber zeugung gekommen, daß die weitere Anwendung 


Blum, daß dieſe Befürchtungen durch die geheimnisvolle] tungen ſei ein Verrat am Weltgewiſſen und am Völker- der wirtſchaſtlichen Sanktionen nutzlos geworden fei. 
Aufrüſtung eines Landes noch verſtärkt werde. Der bund. Die Südafrikaniſche Union müſſe gegen eine Er⸗ Aus den Urfachen des abeſſiniſchen Mißerfolges müſſe 


Kriegsgeiſt müſſe bekämpft werden, ſo ſagte Blum, und 
Frankreich iſt bemüht, jedem Kriege Hinderniſſe in den 
Weg zu ſtellen. 


Der Völkerbund habe eine ſchmerzliche Erſchütterung 
kavongetragen, doch liege die Urſache hierfür nicht im 
Völkerbundpakt, ſondern in ſeinerunwendung. Die Fo ge 
davon dürfe nicht eine Schwächung, ſondern eine Stär⸗ 
kung des Völkerbundes ſein. Frankreich widerſetze ſich 
jeder Schmälerung der Rechte des Völkerbundes und iſt 
beſtrebt, daß die kollektive Sicherheit Tatſache werbe. 
Blum unterſtrich hierbei die zwiſchen Frankreich und den 
mit ihm verbündeten Ländern hierüber beſtehende Ein⸗ 
mütigleit. Es müßte die Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
angeſtrebt werden, um ſich jedem Angreifer wirkſam 
widerſetzen zu können. Man müſſe bereit fein, ſelbſt das 
Niſiko eines Krieges auf ſich zu nehmen, wenn dadurch 
der allgemeine Frieden gerettet werden kann. Eine kol⸗ 
lektive Sicherheit könne nur ein Werkzeug des Friedens 
ſein und müſſe daher mit der Abrüſtung, die eine logiſche 
Giundlage hierfür iſt, aufs engſte verbunden werden. 


Blum erklärte ſodann, daß die Rhein land⸗ 


frage noch keinesfalls erledigt fer und auch die Abeſ⸗ 


ſinienfrage nur in Afrika durch Vermittlung des 
Völkerbundes erledigt werden könne. Das italieniſche 
Memorandum ſtelle in dieſer Hinſicht ein gewiſſes Enk⸗ 
gegenkommen dar. Blum äußerte die Hoffnung, daß auch 
Deu ſchland einen Schritt tum werde, durch welchen eine 
Regelung der Rheinlandfrage ermöglicht werden würde. 
Es müſſe, ſo ſagte Blum, die Vergangenheit durchgeſtri⸗ 
chen werden, um Grundlagen für die Zukunft zu Schafen. 
Blum appellierte zum Schluß an alle nicht anweſenden 
Staaten, ihren Teil zur Rettung des Friedens beizutra⸗ 
gen. Es ſei undenkbar, ſo ſagte Blum, daß ein Land die 
anderen zwingen könne, dauernd zu rüſten und die Well 
in einer ſolchen Spannung zu halten. Die Menſchheit 
ſehne ſich nach Frieden, um das Haupt nach des Tages 
Lat und Deühe ur Ruhe legen zu können. 


klärung proteſtieren, die für alle Zukunft jedes interna⸗ 
tionale Vertrauen und alle Hoffnungen auf Weltfrieden 
zerſtören müſſe. Die Rede klang aus mit der verhal⸗ 
tenen Drohung, daß die Mitarbeit der Südafrika⸗ 
niſchen Union in Frage geſtellt werde, wenn der Völker: 
bund ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme. 

Der kanadiſche Vertreter Maſſey befürwortete 
die Aufhebung der Sanktionen, da ſie gegenſtandslos e⸗ 
worden ſeien. 


Diplomatiſche Rede Edens. 


Hierauf ſprach der engliſche Außenminiſter Eden. 
Er führte aus: Wir haben geſtern einen Aufruf des Kai⸗ 
ſers von Abeſſinien gehört, der mit einer Würde vorge⸗ 
tragen wurde, die die Sympathie eines jeden von uns 
erweckt hat. 

Was die Anwendung der Sanktionen im ita ieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt betrifft, fo find wir uns alle bewußt, 
daß dieſe Maßnahmen nicht den Zweck erfüllt haben, 
denen ſie dienen ſollten. Nicht die Maßnahmen an ſich 
ſind wirkungslos geworden, ſondern die Vorausſetzun⸗ 
gen, unter denen man erwartete, daß ſie eine Wirkung 
ausüben, ſind ausgeblieben. 

Wenn die britiſche Regierung Grund zu der An⸗ 
nahme hätte, daß die Beibehaltung der beſtehenden Sank⸗ 
tionen oder ſogar deren Verſtärkung durch andere wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen die Lage in Abeſſinien wieder 
herſtehen könnte, dann wäre ſie für ihren Teil bereit, 
eine ſolche Politik zu befürworten, und wenn andre Bun⸗ 
desmitglieder einverſtanden ſein ſollten, ſich an ihrer An⸗ 
wendung zu beteiligen. Auf Grund der Tatſachen iſt es 
der britiſchen Regierung aber unmöglich, dies anzuneh⸗ 


men. Nach unſerer Meinung könnte nur eine mi it ä⸗ 


riſche Aktion heute ein ſolches Ergebnis erzielen. 
Ich kann nicht glauben, daß in der heutigen Weltlage eine 
ſolche militäriſche Aktion für möglich gehalten werden 
könnte. In dieſer Lage befinden wir uns heute; 


Tatſachen müſſen anertannt werden. In deren Licht kann 


die 
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man Lehren für die Behandlung ähnlicher Vorkommuiſſe 
in der Zukunft ziehen. Im Zuſammenhang damit wandte 
ſich Litwinow gegen die vorgeſchlagene Abſchaffung des 
Art. 10 (Garantie der gebietsmäßigen Unverſehrtheit), 
ebenſo wie gegen die Abſchaffung des Art. 16. Dieſer 
Artikel berge ſtarke Möglichkeiten in ſich, die im abeſſini⸗ 
ſchen Krieg aus vielfachen Gründen, z. B. auch wegen der 
„anderweitig in viel ſtärkerem Maßſtabe betriebe⸗ 
nen Kriegsvorbereitungen“ bei weitem nicht ausgeſchöpft 
worden ſeien. Die Unvollkommenheit des Paktes beruhe 
auf ſeinen Lücken und Unklarheiten. Er enthalte feine 
klare Definition des Angreifers und ſehe tein Organ für 
deſſen Feſtſtellung vor. Die Durchführung wirtſchaftli⸗ 
chen Sanktionen müſſe für alle Staaten obbigatoriſch 
fein und disſe in wenigen ſeſtſtellbaren Ausnahmefällen 
Hand in Hand mit militäriſchen Maßnahmen gehen. Bis 
man aber jo weit ſei, müſſe Europa mit einem Netzwer! 
von Regionalpakten überzogen werden. Als ſtärkſte Ga⸗ 
rantie für den Frieden betrachte die Sowjetunion nad 
wie vor die totale Abrüſtung. So lange dieſe 
radikale Maßnahme nicht getroffen werde, bleibe nichts 
anderes übrig, als den Völkerbund, d. h. die kollektive 
Sicherheit und den Grundſatz der Unteilbarkeit des Frie⸗ 
dens zu verſtärken. 

Damit war die Mittwochausſprache 
ſind noch 15 Redner vorgeſehen. 

Am Freitag nachmittag ſoll der Koordinar 
trionsausſchuß, d. h. die Sanktionskonferenz, zu⸗ 
ſammentreten, die für die Aufhebung der Sanktionen zu⸗ 
ſtändig iſt, und wahrſcheinlich auch der Völkerbundrat. 


Neue Zuſammentunft der Lotarno⸗Mächte 

Paris, 1. Juli. Der Berichterſtatter der franzöſi⸗ 
ſchen Agentur Havas in Genf glaubt zu wiſſen, daß die 
nächſte Zuſammenkunft der Locarnomächte in der zweiten 
Julihälſte in Brüſſel ſtattzinden merke, 


beendet. Es 


e TEN 


Zur Frage der Verſtantlichung der Rilftungsindiftrie, 

Die franzöſiſche Vollsfrontregierung Blum beabſich⸗ 
tigt die franzöſiſche Rüſtungsinduſtrie zu verſtaatlichen 
und hat einen diesbezüglichen Geſetzentwurf bereits der 
Kammer vorgelegt. N 

Mit der gleichen Initiative ſind die beiden ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktionen, die tſchechiſche und deutſche, 
in der tſchechoſlowakiſchen Kammer hervorgetreten, die 
De die Verſtaatlichung der Rüſtungsinduſtrie for⸗ 

ern. 

Wie die Rüſtungsunternehmen international ver⸗ 
ſtrickt ſind und wie die Völker zum Spielball der profit⸗ 
hungrigen Kapitaliſten⸗Klüngel gemacht werden, zeigen 
nachſtehende Ausführungen: f 

Bei der letzten außenpolitiſchen Debatte in der 
franzöſiſchen Kammer hal der rechtsoppoſitio⸗ 
nelle Abgeordnete Fernand⸗Laurant an die Regierung die 
rhetoriſche Frage gerichtet, ob die nationale Verteidigung 
mit der Verſtaatlichung der Kriegsinduſtrie vereinbar ſei. 
Dieſe Frage könnte von den Regierungsbänken mit der 
Gegenfrage beantwortet werden: Iſt die nationale Ver⸗ 
teidigung mit dem Beſtehen der privaten Kriegsinduſtrie 
vereinbar? Denn heute ſind wir bereits genügend dar⸗ 
über informiert, daß es ſich von ſeiten der internationa⸗ 
len kriegsinduſtriellen Konzerne nicht bloß um die Sa⸗ 
dotage des Friedens handelt, ſondern auch um 
die Sabotage der Außenpolitik der reſpektiven Heimat⸗ 
länder und, im entſcheidenden Augenblick, auch um die 
Sabotage der nationalen Verteidigung ſelbſt. Der neu⸗ 
ernannte italieniſche Kolonialminiſter Leſſong hat 
dem Vertreter des Pariſer „Journal“ in dürren Worten 
die immerhin ſeltſame Tatſache mitgeteilt, daß die engit- 
ſchen Privatfirmen während des abeſſiniſchen Krie ſes 
rieſengroße Mengen von Benzin an die italieniſche Ar⸗ 
nee in Oſtafrika geliefert und damit weſentlich zum 
Siege der faſchiſtiſchen Waffen beigetragen haben. Die 
Sanktionen, ſchloß der faſchiſtiſche Miniſter, ſeien ſchließ⸗ 
lich nichts anderes geweſen, als eine Steuer, welche die 
Engländer vom italieniſchen Siege erhoben haben. 


Mag das eine polemiſche Uebertreibung ſein, aber 
die Tatſache bleibt: die Kriegskonzerne und 
Rohſtofflieferanten aller Staaten haben an 
dem abeſſiniſchen Krieg, trotz der Verhängung der Sank 
tionen oder vielmehr gerade infolge dieſer Verhängung, 
ausgezeichnet verdient. Die Sanktionspolitik iſt dadurch 
allerdings unwirkſam geworden, und es drängt ſich un⸗ 
willkürlich ſogar der Gedanke auf, ob nicht Abeſſinien 
einem dunklen Komplott der Kriegskonzerne zum Opfer 
gefallen iſt. Auf dem Portal der Bremer Börſe ſteht die 
berühmte Ueberſchrift: Seefahren iſt notwendig, Leben 
nicht! Iſt man nicht faſt gezwungen, dieſen Satz heute 
fo zu deuten: Der internationale Frieden iſt nicht not: 
wendig; notwendig allein iſt das Verdienen an Waffen⸗ 
lieferungen? een E er 1 

Der engliſche Vizeadmiral Conſett, einer der 
Chefs des Intelligence Service, ſpricht in feinem unlängſt 
erſchienenen Buch über die „dunkle Macht des 
Wahnſinns und der Grundfaßloſigkeit“, 
die nicht nur jede Friedenspolitik, ſondern auch jede na⸗ 
tionale Verteidigungspolitik unmöglich mache. Während 
des letzten Weltkrieges iſt Deutſchland von der Entente 
aus mit Erdöl, Kohle, Nickel, Kautſchuk, mit anderen 
Worten gerade mit jenen Rohſtoffen beliefert worden, 
die zur Fortſetzung des Krieges notwendig waren. Die 
beutichen ſchwerinduſtriellen Firmen ſtanden allerdings 
in dieſem edlen Wettbewerb ihren feindlichen Geſchäfts⸗ 
fteunden nicht nach. Längſt erwieſen iſt die Tatſache, 
daß ber Konzern des Herrn Fritz Thyſſen, des Finan⸗ 
ziers der deutſchen „nationalen Revolution“, während 
des Krieges Panzerſchilder durch Holland an die Eutente 
verkaufte. Pikant iſt folgendes Detail dieſes zweifellos 
einträglichen Geſchäftes: Thyſſen hat der Entente für 
jedes Panzerſchild bloß 68 Mark berechnet, während er 
von dem deutſchen Kriegsminiſterium 117 Mark erhalten 
bat. Wirtſchaft, Horatio, Wirtſchaft! 

Anfang 1916 hat die britiſche Admiralität den Ao⸗ 
miral Conſett mit der Kontrolle der ausländiſchen Lie⸗ 
ſerungen ber engliſchen Konzerne beauftragt. In Aus⸗ 
führung dieſes Auftrages hat Conſett die ſkandinawiſchen 
Länder bereiſt um an Ort und Stelle das Problem zu 
ſtudieren. Im Dezember 1914 ſeien, nach Anſicht des 
engliſchen Admirals, Deutſchland und Oeſterreich wirt⸗ 
ſchaftlich bereits beſiegt geweſen. Aber die Vorräte der 
Eniente haben den Mittelmächten immer aus der Verle⸗ 
genheit geholfen. Anfang 1915 habe Deutſchland an 
Kohle Mangel gelitten, aber bereits einige Wochen ſyz⸗ 
ter wurde über Schweden eine große Lieferung engliſcher 
Kohle nach Deutſchland transportiert. Damals hat Lu⸗ 
dendorf das Wort fallen gelaſſen: Die engliſchen Bergar⸗ 
beiter arbeiten ja für uns. Der engliſche Geſandte in 
Kopenhagen hat damals nach London telegraphiert: Uns 
ſere Kohle mordet unſere Soldaten! Die dunklen Mächte, 
ſchließt der Admiral ſeine Ausführungen, denen es vor⸗ 
teilhaft war, das Völkermorden zu verlängern, verſtan⸗ 
den ihre Sache ausgezeichnet. 

Es handelt ſich im weſentlichen um vier Welt⸗ 
konzerne der Kriegsinduſtrie, die mit ihren Filialen 
und Tochtergeſellichglten des guns: Beiienliefenugggr- 
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der bine Handel. Einigungsbemüh 
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ungen in Baläftina. 


Die Führer der Araber für Einigungsverhandlungen. 
Die Kämpfe gehen jedoch weiter. 


Jeruſale m, 1. Juli. In der ſeit 70 Tagen an⸗ 
dauernden Aufſtandsbewegung der Araber iſt in den leßz⸗ 
ten Tagen eine gewiſſe Aenderung eingetreten. Obzwar 
die Abteilungen der Aufſtändiſchen, insbeſonderen die 
jüngeren Kräfte, jeden Einfluß der älteren Araberführer 
ablehnen, haben die letzteren dennoch Einigungsbeſtrebun⸗ 
gen eingeleitet. Hauptbedingung dieſer Einigung ſoll die 
Aufhaltung der jüdiſchen Einwanderung für drei Mo⸗ 
nate ſein. Eine ſolche proviſoriſche Löſung findet in 
Kreiſen der arabiſchen Bevölkerung viele Anhänger. In 
der Zwiſchenzeit würde eine britiſche Kommiſſion die 
Lage in Paläſtina in einer ruhigen Atmoſphäre un'er⸗ 
ſuchen können. 


Inzwiſchen gehen die Kämpfe der aufſtändiſchen 
Araberabteilungen weiter. Es fanden wiederum meh⸗ 
tere Ueberfälle auf britiſche Militärpatrouillen ſtatt, wo⸗ 
bei es zu Schießereien kam. In Haifa wurden 8 Araber 


im Zuſammenhang mit der Legung einer Bombe verhaf⸗ 
tet. Auf die Dörfer Nukra und Aininim wurden ons 
tributionen in Höhe von 60 und 100 paläſtinenſiſchen 
Pfund wegen Unterſtützung der Aufſtändiſchen auferlegt. 
In Jeruſalem wurde ein jüdiſcher Laden in Brand ge⸗ 
ſteckt, doch konnte das Feuer bald gelöſcht werden. 


Rubiger Verlauf des erſten Wahltages 
5 in Finnland. 13 


Helſingfors, 1. Juli. Geſtern begannen in 
Finnland die Wahlen zum Parlament. Der erſte Wahl⸗ 
tag verlief in vollkommener Ruhe, wobei die Wahlbetei⸗ 
ligung verhältnismäßig gering war. Die bürgerlichen 
Parteien fuhren den Wahlkampf unter der Loſung der 
Erhöhung der Landesverteidigung. Es iſt auch eine ge⸗ 
gen die demokratiſche Einrichtung des Staates gerichtete 


„Patriotiſche Liga“ im Wahlkampf hervorgetreten, doch 


haben die Faſchiſten keinerlei Ausſichten auf einen nen 
nenswerten Erfolg. 


Die Strafe für faſchiftiſche Nüpelei. 


Die italieniichen Pfeiflonzertjiournaliſten aus der Schweiz ausgewieſen. 


Bern, 1. Juli. Nachdem die in Genf verhafteten 
italieniſchen Journaliſten verhört worden ſind, iſt Mitt. 
woch abend von der ſchweizeriſchen Staatsanwaltſchaft 
die Freilaſſung dieſer Journaliſten verfügt worden. 

Die Zutrittskarten zum Völkerbund ſind den be⸗ 
treffenden Zournaliſten durch das Völlerbundsſekretariat 
entzogen worden. 

Genf, 2. Juli. Die verhafteten italieniſchen Jour⸗ 
naliſten wurden am Mittwoch um 22.15 Uhr aus dem St. 
Antonien⸗Gefängnis entlaſſen. Sie begaben ſich zu Juß 
und unter Bewachung von Poliziſten in Zivil ins nahe 
gelegene Polizeigebäude, wo u. a. der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in der Schweiz, Tamaro, und der ftalieniſche Ge⸗ 
neralkonſul in Genf, Speiſer, anweſend waren. Um 
22.30 Uhr wurden die verhafteten Journaliſten endgültig 
auf freien Fuß geſetz, nachdem ihnen zur Kenntnis ge⸗ 
bracht worden war, daß gegen fie ein Auswe:⸗ 
ſungsbefehl vom Kanton Genf erlaſſen 
morden jet. 5 

* 

Rom, 1. Juli. Die römiſche Preſſe entrüſtet ich 

über das Auftreten und die Ausführungen des Negus vor 


dem Völkerbund und nennt den Vorgang eine „gemeine 
antifaſchiſtiſche Spekulation“. Die Störungsverſuche det 
italieniſchen Journaliſten werden als eine „berechtigte 
Demonſtration“ gekennzeichnet. 


Die Kleine und die Baltan-Entente 
gegen eine Völlerbund reform. 


Genf, 1. Juli. Geſtern fanden hier Beratungen 
der Vertreter der Staaten der Kleinen Entente und der 
Balkan⸗Entente ſtatt. Die Staatsmänner beider polliti⸗ 
ſcher Gruppen waren ſich darin einig, daß der Völler; 
bund an eine ent. Abänderung einiger Artikel des Paktes 
heranſchreiten könnte, jedoch nur unter der Bedi 
daß die Abänderung auf konkreter Grundlage und im 
Sinne des Paltes erfolgt. Die Kleine und die Ballan⸗ 
Entente werden großen unklaren und ungenauen Nllrem 
zur Reform des Völkerbundes nicht zuſtimmen, weil viel 
unter den gegenwärtigen Umſtänden eine neue Weck 
trüchtigung der Autorität des Völkerbundes bedenlen 


würde. 6 
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ſchäft auf dem Erdball beherrſchen: Wickers⸗Armſtrontz 
(England), Schneider⸗Creuzot (Frankreich), Steel Eor- 
poration (USA) und Mitſui (Japan). Damit ſoll natür⸗ 
lich nicht geſagt ſein, daß etwa die deutſchen Kon⸗ 
zerne, die Krupp und Thyſſen, in der Kriegsinouſttie 
leine Rolle ſpielen. Deutſchland ſtellt heute nichts ande⸗ 
res dar als eine große Waffenfabrik, aber die deutſchen 
Waffenlieferungen ins Ausland ſpielen, im Vergleich mit 
der Vorkriegszeit, eine untergeordnete Rolle. 

Die Kriegslonzerne kennen lein Vaterland oder viel⸗ 
mehr ihr Vaterland iſt die Welt, überall wo man auf⸗ 
rüſtet und ſich zum Kriege vorbereitet. Die internaliona⸗ 
len Verflechtungen der Kriegsinduſtrie ſind 
äußerſt mannigfaltig. Wickers⸗Armſtrong hat 
in Japan eine große Waffenfabrik gegründet, dieſe „sa: 
brik gehört aber gleichzeitig zum Konzern Mitſui. Wickers 
kontrolliert die ganze Kriegsinduſtrie Spaniens und zum 
Teil auch jene Italiens, hat eigene Waffenfabrilen in 
Rumänien, Polen, Holland. Wickers iſt auch in der 
deutſchen Geſellſchaft Junkers⸗Deſſau beteiligt, 
die die ganze deutſche Flugzeuginduſtrie kontrolliert. Die 
ſranzöſiſche Firma Wickers⸗Schneider iſt ein ge⸗ 
meinſames Tochterunternehmen von Wickers⸗Armſtrong 
und von Schneider⸗Creuzot. Die internationalen Ber 
bindungen von Schneider⸗Creuzet ſind faſt 
ebenſo bedeutend wie jene des engliſchen Waffenkonzerns, 
es iſt jedoch im Rahmen eines Zeitungsartikels unmög⸗ 
lich, über dieſe Dinge ausführlicher zu reden. 

Wenn alſo heute die Regierung Blum die 
Verſtaatlichung der franzöſiſchen Waffeninduſtrie ankün⸗ 
digt, fo handelt es ſich hier keineswegs um einen neben- 
ſächlichen Punkt des Programms der Volksfront. Auf 
dem Gebiete de rinneren franzöſiſchen Politik handelt es 
ſich um die Einnahme einer der wichtigſten, ja viel⸗ 
leicht der wichtigſten Baſtionen der Schwerin⸗ 
duſtrie. Um dieſen Punkt wird ſich zweifellos ein erbit- 
terter Kampf zwiſchen der Volksregierung Blum und dem 
Comite des Forges, der Spitzenorganiſation der Schwer⸗ 
induſtrie und dem unoffiziellen Kampfausſchuß der Groß⸗ 
bourgeoiſie, entſpinnen. Ebenſo wichtig find aber die 
internationalen Konsequenzen aus der Verſtaatlichung 
der frangöftichen Kriegsinduſtrie Die Regierung Blum 
werd, falls ſie hier ſiegt, einen gewaltigen Einfluß über 
ein weitverzweigtes Netz der internationalen Verbindun⸗ 


gen von Schneider⸗Creuzot erlangen. Die Ouellen, Ful 
denen die Kriegspropaganda in der ganzen Welt, aus de⸗ 
nen die Hetze gegen die heutige franzöſiſche ierung 
finanziert wird, werden auf einmal verſiegen. In Eng⸗ 
land wird die Propaganda der Labourparty für bie 
Verſtaatlichung von Wickers⸗Armſtrong eine gewalkige 
Förderung erfahren. 

Die Verſtaatlichung der franzöſiſchen Kriegsinduſtrie 
wird erſt die wirklichen Vorausſetzungen für eine tatfräfe 
tige internationale Friedenspolitik der 
Arbeiterklaſſe und darüber hinaus aller aufrichtigen Frie⸗ 
densfreunde ſchaffen. Die franzöſiſche Regierung ſteht 
hier vor einner gewaltigen Aufgabe, bei deren Löſung fie 
der Sympathien der ſozialen Demokratie der ganzen 
Welt ſicher ſein kann! 


Die Einstellung des Miniſterpräſidenten 

Die Urſache des vor einigen Tagen erfolgten plöz⸗ 
lichen Rücktritts des Stanislauer Wojewoden Sta⸗ 
rzynſki fol folgendes Vorkommnis fein: In Stryf 
brach ein Streik der Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten 
wegen Strafverfegung eines Führers der Eiſendahner 
cus. Wojewode Starzynſki begab ſich nach Stryj und 
knſtpfte dort einen Kontakt mit den Arbeitern an, um fe 
zur Wiedertufnahme der Arbeit zu bewegen. Miniſtet⸗ 
präſident Skladkowſki, dem die Nachricht von der 
Intervention des Wojewoden bei den Streikenden zu 
Ohren gekommen war, hielt dieſes Verfahren für fa.id;, 
von der Vorausſetzung ausgehend, daß mit ſtaatli⸗ 
chen Angeſtellten keine Verhandlungen geführt wer⸗ 
den dürften (1). Infolgedeſſen hat der Miniſterpräſide 
und Innenminiſter General Skladkowſti den Stanisiauer 
Wojewoden von ſeinem Poſten abberufen. 


6 Monate Gefängnis für Heil Hitler! 
Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht hatte ſich ein ge⸗ 
wiſſer Max Hulboj aus Paniowe, Kreis Pleß, zu verant⸗ 
worten, der am 3. Mai während der Nationalfeiern ſeine 
Freunde auf der Straße mit „Heil Hitler!“ begrüßte, was 
als eine Provokation der polniſchen Bevölkerung ange⸗ 
ſehen wurde. Der Angeklagte wußte keine Rechtfertigung 
fein Vorhaben darzulegen, worauf ihn das Gericht zu 
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Lodzer Tageschronil. 


Die Altion der Straßenbahner. 
Ein Streik nicht ausgeſchloſſen. 


Eine Verſammlung der Angeſtellten der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn bevollmächtigte die Verwaltung 
des Verbandes zur Erhebung folgender Forderungen: 
Wiederinbetriebſetzung von ſechs Straßenbahnzügen, die 

kürzlich eingeſtellt wurden, und Regelung der Urlaube 
entſprechend den letztens feſtgeſetzten Normen, wobei die 
Verhandlungen entweder direkt mit der Straßendahn⸗ 
direktion oder durch Vermittlung des Arbeitsinſpektors 
zu führen ſend. Die von der Verſammlung erhobenen 


1 


dereinführung aller Rechte und Arbeitsbedingungen, wie 
ſie den Straßenbahnern vor dem 20. Januar 1932 d. h. 
vor dem letzten mißglückten Abwehrſtreik, zuſtanden. Die 
Verwaltung wurde überdies bevollmächtigt, den Streik 
zu proklamieren für den Fall, daß die Direktion dieſe 
Forderungen ablehnen ſollte. 
0 Die Verhandlungen über dieſe Forderungen werden 
tunächſt nock direkt zwiſchen der Verwaltung der Stra⸗ 
ßenbahnangeſtellten und der Direktion geführt. Die Di⸗ 
rektion hat ſich bereit erklärt, die ſechs Straßenbahnzüge 
wieder in Verkehr zu ſetzen, doch lehnt fie die übrigen For⸗ 
derungen der Straßenbahner, insbeſondere hinſichtlich der 
Urlaube, entſchieden ab. Angeſichts deſſen iſt ein Stra⸗ 
ßenbahnerſtreil in Lodz nicht ausgeſchloſſen. 

Auch die Angeſtellten der Lodzer Zufuhr⸗ 
gahnen find, wie berichtet, mit verſchiedenen Forde⸗ 
rungen hervorgetreten, wobei dieſe noch weitgehender als 

die der Lodzer Straßenbahner ſind, und zwar aus dieſem 

Grunde, weil die Arbeitsbedingungen bei der Lodzer 

Straßenbahn beſſere ſind. Die Zufuhrbahner verlangen 
zunächſt Zuteilung einer größeren Zahl von Etats, ſodann 
eine außerordentliche Entſchädigung für lange Dienſt⸗ 
jahre, u. zw. bei 5 Jahren Arbeit — ein Monatsgehalt 
Entſchädigung, bei 10 Jahren — zwei Monatsgehäl ier 
und bei 15 Jahren — drei Monatsgehälter uſw. Ueber⸗ 
dies verlangen auch die Zufuhrbahner die Wiedereinfüh⸗ 
rung aller vor dem Jahre 1932 beſtanndenen Arbeits⸗ 
bedingungen. Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen dieſes 
Konflikts für heute eine Konferenz angefekt. 


Scharſer Konflikt mit den Hauswärtern. 
| Wie berichtet, find zahlreiche Hausbeſitzer angeſichts 
das durch Schiedsgerichtsſpruch eingeſetzten Lohnabtom⸗ 
mens mit den Hauswärtern dazu übergegangen, dieſen 


die Arbeit zu kündigen, um neue Wärter zu niedrigeren 


Bedingungen anzuſtellen. Wie wir erfahren, haben am 
1. Juli gegen 400 Hauswärter die Kündigung erhallen. 
Entſprechend den verpflichtenden Vorſchriften haben die 
Hauswärter jedoch noch ein halbes Jahr abzuarbeiten. 
Im Zuſammenhang damit hat der Hauswärterverband 
eeine allgemeine Verſammlung der Hauswärter einberu⸗ 
fen. Außerdem ſoll ſich eine beſondere Delegation nach 
Warſchau begeben, um bei den dortigen Stellen Be⸗ 
ſchwerde gegen das Vorgehen der Hausbeſitzer zu fähren. 


Beilegung des Streiks in der „Wierzbowinnka“. 


Deer ſeit längerer Zeit andauernde Streik in der 
Firma „Wierzbowianka“, Wierzbowa 18, konnte geſtern 
dank dem Eingreifen ds Arbeitsinſpektors Kakowſki bei⸗ 
gelegt werden. Die Firma hat die Abſicht aufgegeben, 
28 Haſpler zu entlaffen und die betreffende Abteilung 
überhaupt zu liquidieren. Die „Beſetzung“ der Fabrik 
wurde aufgehoben. (p) 


Zgierzer Lohnweber ſtreilen. 


Geeſtern find die Arbeiter in einigen kleineren Lol n⸗ 
webereien in Zgierz in den Streik getreten. Es geht 
Arge wurden, womit ſich dieſe jedoch nicht einverſtanden 

erklärten. Der Streitfall wurde dem Arbeitsinſpeltor 
* 
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8 Ein Freudenhaus im Cafe. 
Die Polizeibehörden lenkten letztens ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das Cafe der Hinda Winter in der Cegiel⸗ 
niana 25, wo des Abends nach Schluß der Handelsſtun⸗ 
den Zuſammenkünfte von Frauen und Männern ſtatt⸗ 
fanden, die gewöhnlich bis in den Morgen hinein an⸗ 
dauerten. Es gelang bald feſtzuſtellen, daß hier ein 
ſittenloſes Treiben vonſtatten ging. Die Polizei ſchritt 
nun des Nachts ganz unerwartet in das „Cafe“ ein und 
4 traf dort mehrere junge Leute beiderlei Geſchlechts ganz 
ungenügend bekleidet an, was den Verdacht der Polizei 
untrüglich beſtätigte. Die Beſitzerin des getarnten Freu⸗ 
7 denhauſes, Hinda Winter, wurde verhaftet, während die 
angetroffenen Perſonen von der Polizei notiert wurden. 
5 werden überdies dem Sittenamt übergeben 
pdeerden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 
Kacperkiewicz, Bgierjla 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 251 Bofarſki i Ska, 

Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiee, Petri⸗ 
ger 193; W. Kolpotowili, Rzgowſka 147, 
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Forderungen erſtrecken ſich im allgemeinen auf die Wie⸗ 


Fluſſe Widawka neben dem Mühlteiche. 


darum, daß den Webern in der letzten Zeit die Löhne ge⸗ 


Bolkszeitung — Donnerstag, den 2. Juli 1936. 


| 5 Millionen für öffentliche Arbeiten. 


Wie berichtet, erhielt die Delegatlon der Saiſonar⸗ 
beiterverbände wie auch der Stadtpräsident Godlewfki 
in Warſchau die Zusicherung, daß Lodz weitere Kredite 
zur Führung der öffntlichen Arbeiten in dieſem Sommer 
erhalten wird. Wie wir nun erfahren, wurde für die 
Lodzer Wojewodſchaft ein Zuſchlagskredit in Höhe von 
5 019 000 Zloty beſtimmt. Außerdem wurde ein beſon⸗ 
derer Kredit zur Führung von Regulierungsarbeiten an 
den Flüſſen Ner und Lodka zur Verfügung geſtellt, vo 
155 Arbeiter fünf Monate hindurch beſchäftigt werden 
ollen. 


Ein politiſcher Racheakt y 

Geſteon h gegen 4 Uhr wurde in der Lesznoſtraze 
ein bewußtloſer Mann aufgefunden. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß es ſich um den im Haufe Ogrodowa 24 wohnhaf⸗ 
ten Zenon Miszezak handelt, der noch vorgeſtern abend 
gegen 10 Uhr von unbekannten Männern überfallen 
wurde. Die Uebeltäter verſezten dem Miszezak einen 
ſchweren Schlag auf den Kopf und flüchteten, der dann 
bis zu ſeiner Auffindung bewußtlos auf der Straße lag. 
Der Ueberfallene wurde von der herbeigerufenen Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft, wo er die 
Beſinnung wiedererlangte. Miszezak iſt Mitglied des 
Präſidiums der kürzlich geſchaffenen Demokratiſchen Par⸗ 
tei; er äußert die Vermutung, daß der Ueberfall mögli⸗ 
cherweiſe ein Racheakt politiſcher Gegner iſt. 


Urlaub des Stadtſtaroſten. f 

Heute tritt der Lodzer Stadtſtaroſt Dr. Staniſlam 
Wrona feinen fünfwöchigen Erholungsurlaub an. Ihn 
wird der Vizeſtaroſt Denys vertreten. (p) 


Selbſtmordverſuch einer Frau. 

In der Wolborſkaſtraße trank geſtern früh eine un⸗ 
bekannte Frau in mittleren Jahren Gift. Man rief die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die die Lebensmüde in ſehr 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. 


Wieder vier Perſonen ertrunken. 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich auf dem Gute 
Tziwle, Gemeinde Grabice, Kreis Petrikau. Die hier in 
der Sommerfriſche weilende 16jährige Staniſlawa Ki⸗ 
janowſka aus Lodz, Slonſka 82 wohnhaft, unternahm auf 
einem Teich eine Kahnpartie. Der Kahn kippte plötzlich 
um und das Mädchen fiel ins Waſſer. Da Hilfe nicht 
ſofort zur Stelle war, ertrank das Mädchen. Es konnte 
nach einiger Zeit nur noch als Leiche geborgen werden. 

Im Dorfe Oſada Mlynſka, Gemeinde Kluki, Kreis 
Petrikau, badete der 17jährige Zenon Picetrzyk im 
Plötzlich geriet 
er auf ein Drehloch und wurde in die Tiefe gezogen. Der 
Jüngling ertrank. 

Ein dritter ähnlicher Fall ereignete ſich außechalb 
von Belchatow, wo der 28jährige Szmul Pudlopili, 
wohnhaft in Belchatow, Zaszulſka 11, beim Baden in 
einem Teiche ertrank. 

Schließlich fiel im Dorfe Kuznica, Gemeinde Bujny 
Szlacheckie, Kreis Petrikau, der 2jährige Wladyſlaw Kaſt 
in einen Tümpel. Da der Unfall des Kindes von nie⸗ 
mand bemerkt wurde, ertrank es und wurde ſpäter zum 
großen Schmerz der Eltern als Leiche aus dem Waſſer 


gezogen. 


Gerichtliches Nachſpiel vom Kottanwörkerſtreik. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
28jährige Arnold Eduard Anders, wohnhaft Kilinſki⸗ 
ſtraße 82, dafür zu verantworten, daß er ſich im April 
d. J. während des letzten Streiks in der Kottoninduſtrie 
zuſammen mit einigen anderen Streikenden nach der a: 
brik von Litrowſki in der Pomorſkaſtraße, wo gearbeitet 
wurde, begab und bei einem Zwiſchenfall mit der Polizei⸗ 
wache vor der Fabrik einem Poliziſten einen Fußtritt 
verſetzte. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge⸗ 
ſängnis mit Bewährungsfriſt. 


Das Vereinshaus in Kſawerow. 


In Kſawerow, der Handwebergemeinde bei Lodz, 
fand die Eröffnung des Vereinshauſes ſtatt, deſſen Bau 
eine große Initiative der dortigen Deutſchen darſtell'. 
Zur feierlichen Eröffnung fanden ſich zahlreiche Delega⸗ 
tionen der Weberkorporationen und Geſangvereine aus 
Lodz, Pabianice, Zgierz und Zdunſka⸗Wola ein. 

Das örtliche Baukomitee mit Herrn Adolf Schlucker, 
Reimund Roſenberg und Guſtap Nitſche an der Spitze 
wirkte ſeit 1931 unermüdlich für den Bau. Eine An⸗ 
leihe bei der Hodzer Webmeiſterinnung in der Höhe von 
6000 Zloty verhalf zum Ankauf des Grundſtücks. Durch 
Beſteuerung der Mitglieder der zwei großen in Kſawe⸗ 
row wirkenden Vereine und durch Spenden wurden die 
Mittel aufgebracht, die zum Beginn des Baus nötig 
waren. Als der Rohbau fertig war, erhielt das Bau⸗ 
komitee noch eine Anleihe von etwas über 18 000 Zioty, 
die für den Ausbau des Gebäudes verwendet wurde. Die 
Baukoſten beziffern ſich auf insgeſamt 54 000 Zloty 

Der Bau des großen Vereinsſaales ſtellt ein Denk⸗ 
mal der Schaffensfreude der Kſawerower Deutſchen dar. 
Es ſei nur zu wünſchen, daß eine Kulturarbeit geleiſtet 
wird, die den Deutſchen zum Wohle gereicht. N. 


Trinkt lein rohes Waller, 
leine rohe Milch! 


uud 
Aus dem Reiche. 


Drei Tote in der Lehrerwohnung. 
Blutige Folgen des Liebesverhältniſſes eines Landlehrer⸗ 


Im Dorfe Bolkow, Gemeinde Skrzynno, Kreis Wie⸗ 
lun, ſpielte ſich in der Wohnung des dortigen Lehrers 
Joſef Petrikowſki eine blutige Tragödie ab, die ein Lie⸗ 
besverhältnis des 33jährigen Lehrers zur Grundlage 
hatte. Petrykowſki lebte mit der Frau ſeines Bruders 
Stefan in wilder Ehe zuſammen; die Frau hatte ihr 
jähriges Töchterchen bei ſich. Die Familie der Petry⸗ 
kowſki wollte dieſem anormalen Verhältnis ein Ende be⸗ 
reiten. Zu dieſem Zweck erſchien bei dem Lehrer beſſen 
jüngerer Bruder Luejan, Beſitzer eines Ladens in Al 
czew, und wollte dieſen angeſichts der Ferien zu ſich ne}: 
men, um ihn auf dieſe Weiſe von der Geliebten zu tren⸗ 
nen. Der Joſef Petrykowſki war jedoch wegen dieſes 
Cingreifens des Bruders von einer wahnſinnigen Wut 
gepackt. Er ergriff einen Revolver und ſchoß auf ſeine 
Geliebte, die er durch mehrere Schüſſe tot niederſtreckte. 
Darauf richtete er die Waffe gegen deren Kind und gegen 
ſeinen Bruder, die er beide ſchwer verletzte. Als auf die 
Schüſſe hin das Dienſtmädchen Staniſlawa Krzuk, 18 
Jahre alt, herbeikam und den Schwerverletzten Hiiſe er 
weiſen wollte, ſchoß der Wüterich auch auf dieſes und 
ſtreckte es tot nieder. Darauf ſchoß er ſich eine Kugel in 
den Kopf und brach ebenfalls tot zuſammen. Der ſchwer⸗ 
verletzte Luejan Petrykowſki und die jährige Janiun 
wurden in ſehr bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. Die Leichen des Lehrers, deſſen Geliebten and 
des Dienſtmädchens wurden bis zur Durchführung ver 
Vorunterſuchung ſichergeſtellt. Das Drama hat im Docfe 
tiefen Eindruck gemacht. 


Fleiſchergeſelle erſticht ſeinen Meiſter. 


In der Stadt Warta, Kreis Sieradz ereignete ſich 
eine furchtbare Bluttat. Der hier wohnhafte Fleiſcher— 
meiſter Joſef Lament entließ vor kurzem ſeinen Geſellen 
Wladyſlaw Nowak, weil dieſer ſich der Meiſterin in un⸗ 
zweideutiger Weiſe zu nähern ſuchte. Nowak verlangte 
nun von dem Lament eine Abfindungsſumme in Höhe 
von 200 Zloty, was vom letzteren jedoch verweigert 
wurde. Es entſtand zwiſchen beiden Männern ein Stireit, 
im Verlaufe deſſen der Geſelle ein langes Meſſer ergeiff 
und es ſeinem geweſenen Meiſter bis ans Heft in gen 
Bauch ſtieß. Das Meſſer drang durch den Körper des 
Lament hindurch und kam im Rücken wieder heraus. Der 
ſchwerverletzte Lament konnte nicht mehr am Leben er⸗ 
halten werden und ſtarb kurze Zeit danach. Der Mör zer 
wurde verhaftet. 


Schretklicher Tod eines Viehhirten. 


Auf furchtbare Weiſe kam der 70jährige Hirte Frau. 
tiszek Taciak aus Pyszenca bei Poſen ums Leben. Von 
Fliegen geplagt ſtürzte ſich plötzlich eine auf der Weide 
gehende Kuh wild auf ihn und trat ihn mit den Füßen, 
wodurch er mehrere Rippenbrüche erlitt und bewußtlos 
liegen blieb. Nach einigen Minuten nahm ihn das Tier 
auf ſeine Hörner und ſchleuderte ihn in einen mit Waſſer 
gefüllten Graben, wo der Greis ertrank. 


Schweres Autounglück bei Wyrhy | 
in Oberſchleſien. 


Auf der Strecke Nikolai—Pleß ereignete ſich in den 
Mittagsſtunden des Sonntags in der Nähe von Wyry ein 
Autounglück, bei welchem zwei Perſonen ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Der Autobus der Schleſiſchen Autolinie geriet durch 
ſcharfes Bremſen auf der Aſphaltſtraße ins Schleudern, 
wurde von einem Ruck an die Chauſſeebäume zurückge⸗ 
worfen und fiel um. Hierbei wurde der Ingenieur Chwa⸗ 
libok mit ſeiner Frau ſchwer verletzt, fo daß fie ins Spi⸗ 
tal nach Nikolai überführt werden mußten. Die Polizei 
erſchien am Ort des Unglücks. Sie nahm zunächſt den 
Chauffeur Wawrocki feſt, entließ ihn aber nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen und Aufnahme eines Protokolls. Der 
Autobus iſt zertrümmert, den übrigen Inſaſſen, wie auch 
dem Chauffeur, geſchah nichts. 


Tragiſcher Unfall beim Friſeur. 

In einem Friſeurgeſchäft in Loslau ereignete ſich ein 
tragiſcher Unfall, wobei zwei Frauen ſchwere Brandwun⸗ 
den erlitten. Die beiden Frauen erſchienen zur Onduka⸗ 
tion und als ihnen die Auflagen aufs Harr gelegt werden 
ſollten, famen dieſe mit den Heizkörpern des Spiritus⸗ 
keſſels in Berührung und fingen Feuer und ſetzten dann 
auch das Haar der beiden Frauen in Brand. Es dauerle 
geraume Zeit, bis man die beiden Frauen aus ihrer Lage 
beſreit hatte. Sie erlitten derartig Schwere Brandwun⸗ 
den, daß ſie ins Spital überführt werden mußten. Wie 
weit der Friſeur an dieſem Anfall mitſchuldig iſt, werden 
exit die polizeilichen Ermittlungen ergeben 


alte Anna Glusza aus Buczkowice mit Beeren unterwegs 


Große Beute machten bisher 
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Kampfbereitipait 


un RE EN 


= Tertilaebeiter 


des Bielitzer Beziris. 


Im Sinne des Beſchluſſes der am Donnerstag, dem 
25. Juni, abgehaltenen Verſammlung der in der Klaſſen⸗ 
gewerkſchaft organiſierten Textilarbeiter, am 30. Juni 
l. J. einen zweiſtündigen Proteſtſtreik durch⸗ 
zuführen, fand an dem ſelben Tage in Verbindung mit 
dieſem zweiſtündigen Proteſtſtreik eine große allgemeine 
Textilarbeiterverſammlung im Arbeiterheim in Bielitz 
ſtatt, welche von gegen 4000 Arbeitern und Arbeiterinnen 
beſucht war. Obwohl der ſeinerzeitige Streikbeſchluß 
ohne Ausgabe von Flugblättern verkündet war, umfaßte 
dicſer Proteſtſtreil faſt alle Textilfabriken. Da der Saal 
nicht alle Verſammlungsteilnehmer faſſen konnte, mußte 
von zwei Tribünen, und zwar im Saal und außerhalb 
desſelben geſprochen werden. Die beiden Referenten, 
Genoſſe Klimezak im Saal und Genoſſe Zawierucha im 
Freien, haben die genau aufgeſtellten Forderungen der 
Klaſſengewerkſchaft der Textilarbeiter und den unzu⸗ 
gänglichen Standpunkt des Induſtriellenverbandes den 
Verſammelten klargelegt. 

Die Verſamnmelten haben gemäß dem Antrag des 
Textilarbeiterverbandes einſtimmig beſchloſſen, in den 
ullgemeinen Streik am Donnerstag, dem 2. Jui, früh 
zu treten. 

Die Referenten gaben bekannt, daß über Anregung 
des Kreisarbeitsinſpektors aus Kattowitz, Herrn Ing. 
Maske, eine Konferenz der Arbeitemwertreter mit den Ver 
tretern des Induſtriellenverbandes am 1. Juli l. J. ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die Referenten ſind jedoch der Meinung, 
daß dieſe Konferenz keine poſitives Ergebnis eitigen 
wird. 

Die Hauptforderungen der Textilarbeiterſchaft find: 

1. Feſtſetzung eines einheitlichen Tarifs für Weber 
und eines durchſchnittlichen Stundenlohnes individuell 
für jeden Weber. Bezahlung für Wartezeit auf Kette 
und Schußgarn und während des Ganges zum Arzte. 

2. Feſtſtellung der Verantwortlichkeit des Webers 
für Fehler, welche während der Herſtellung der Webware 
zntſtehen. 

3. Aufhebung der Arbeit des When auf 2 Web⸗ 
ſtühlen. N 
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4. Aufhebung der dritten Schicht bei den Webern. 

5. Begrenzung der Zahl der Weberlehrlinge und 
deren Bezahlung nach Arbeitsſtunden. 

6. Aufhebung der Reverſe. 

7. Einführung einheitlicher Lohnderrechtan dsh er. 

8. Bezahlte Urlaube auf Grund des Geſetzes vom 
Jahre 1922 ſamt Veränderungen. 

9. Schutz der Vertrauensmänner vor der Gntlafung 
für die Tahietel in der Organiſation und Schutz ber 
Arbeiterlöhne. Außerdem 2 eine Reihe bon anderen 
Angelegenheiten. 

Der Kampf der Texilarbeiter iſt ein durchaus ern⸗ 
ſter, herrſchen doch in dieſer Branche ſeit Jahren die un⸗ 
möglichſten Zuſtände. Die Löhne werden von den Un⸗ 
ternehmern und ihren bezahlten Antreibern willlür ich 
beſtimmt. In vielen Betrieben werden die Arbeiter ge⸗ 
zwungen, für einen Teil des Lohnes Stoffe zu nehmen 
und auch die Erteilung des geſetzlich zukommenden Ur⸗ 
2 2 wird nach der Willkür des Unternehmers gehand⸗ 
abt. 

An den Arbeitern liegt es nun, ſolidariſch den Kampf 
bis zum Siege durchzuführen und an den Unternehmern, 
die gerechten Forderungen der Arbeiter im eigenen In⸗ 
tereſſe raſcheſtens zu erfüllen. 

Nur in der Organiſation liegt die Kraft. Das ha⸗ 
ben die ſiegreichen Kämpfe der Textilarbeiter in Lodz "e- 
reits bewieſen und dies werden die Bielitzer e 
ter ebenfalls beweiſen. N 


der Streit der Bauarbeiter. 


Seit Mittwoch, den 24. Juni, ſtehen die Bauarbei⸗ 
m ſolidariſch im Streik. An der Streiklage hat ſich bis 
heute nichts geändert. Die Bauarbeiter verharren bei 
den Bauten und werden für ihre gerechten Forderungen 
entſchieden kämpfen. Sie ſind voller Zuverſicht, daß ſie 
durch die Geſchloſſenheit, wie ſie diesmal bei dem Streik 
ee Bauarbeitern Bere den Sieg FEN 
wer 44780 * 4 ‘ 
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Bielitz-Viala 1 bung. 


Nütſelhafter Mord. 


In der Nacht auf den 28. Juni ereignete ſich in Za⸗ 
borze im Bielitzer Bezirk ein rätſelhafter Mord. 
das Fenſter des Landwirts Guſtav Hudca kam gegen 1 
Uhr nachts ein Unbekannter und rief den Landwirt zum 

Fenſter. Als dieſer der Aufforderung nachlam und beim: 
Den! ter erſchien, ſchoß der Unbekannte aus einem doppel⸗ 
läufigen Jagdgewehr dem Landmann eine Schrotladung 
in die Bruſt, worauf dieſer tödlich getroffen zuſammen⸗ 
brach. Im Laufe der Nachforſchungen gelang es, den 
Täter am 29. Juni in Brenna zu verhaften. Die wei⸗ 
teren Ermittlungen ſind im d im Gange. N 


Eine Serie von Unfällen. 

Am Samstag voriger Woche um 3.30 Uhr nachmit⸗ 
lags ſtürzte der 59 Jahre alte Joſef Ganczarzyk aus Ja⸗ 
ſienica bei der Arbeit auf einem Telephonmaſt hinunter 
und brach ſich hierbei den linken Unterarm und erlitt 
Kopfverletzungen. Er wurde in das Biclitzer Spital 
überführt. 

Am Sonntag wurde der 23 Jahre alte Salomon 
Kanna in Nikelsdorf von einem Auto umgeſtoßen, wobei 
er Hautabſchürfungen an den Füßen und im Geſicht er⸗ 
litt. Der Chauffeur iſt nach dem Unfall ſchleunigſt fort⸗ 
gefahren. Der Verunglückte wurde in das Bialaer Spi⸗ 
tal überführt. 

Am 29. Juni geriet der Gerhard Lindner, welcher 
als Friſeurgehilfe bei einem gewiſſen Gronner in Bielitz 
arbeitet, mit ſeinem Chef in der Reſtauration Kupper⸗ 
mann in Bielitz in Streit, wobei der Gehilfe derart bon 
ſeinem Arbeitgeber verprügelt wurde, daß er zahlreiche 
Verletzungen am Rücken davontrug. 

Als am Dienstag, dem 30. Juni, ſich die 42 Jahre 


nach Bielitz befand, wurde ſie auf der Wojewodſchafts⸗ 
ſtraße in Kamitz bei der Halteſtelle Wilhelmshof von 
einem Radfahrer niedergeſtoßen, wobei ſie einen Bruch 
des rechten Schulterblattes und eine Gehirnerſchütterung 
erettt. Sie wurde in das Bialaer Spital überführt. 

In Schwarzwaſſer ſtürzte von ſeinem Fahrrade der 
23 a Jahre alte Willibald Kafka und brach ſich die rechte 
Siniejcheibe. Die Bielitzer a eee überführte 
ihn nach Bielitz in das Spital. 

Am 29. Juni wurde die in der Bahnſtraße in Bie⸗ 
liz wohnhafte Anna Jaworſki, 62 Jahre alt, auf der 
3. Maiſtraße von dem Motorradfahrer Sznober Karl aus 
Groß⸗Piekar umgeſtoßen, wobei fie Hautabſchürfungen 
erlitt. Sie wurde von der Rettungsgeſellſchaft in das 
Bielitzer Spital überführt. Der Motorradfahrer zog es 
vor, nach dem Unfall zu flüchten. 


Für 21 000 Zloty Schmutferhen geſtohlen. 
g e Di jebs u nt 


unbetaunte 


eh bie Ermittlungen eingeleitet. 


Gutsbeſitzers Lariſch ein Feuer aus, welches gegen 15.000 


ders Nacht auß ‚bi. 29. Jun im Juweliergeſchäft des Ro⸗ 


bert Böhn am Stabiberg in Bielitz. Es gelang ihnen, 
in das Geſchäft einzudringen, wo ſie die feuerfeſte Kaſſe 
aufſchlitzten, aus welcher ſie Gold und Silberwaren im 
Werte von rund 21 000 Zloty ſtahlen. Die . hat 


Wer iſt der Axliche Finder? Am Stadtberg in Bie⸗ 
lit verlor eine gewiſſe Emilie Kreis aus Altbielitz eige 
Damentaſche, in welcher ſich 70 Zloty befanden. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, die Taſche und das Geld 
auf dem Fundamt des Magiſtrats zu hinterlegen. 


Großes Sihjadenjeuer in Ernadorſ. In der Nacht 
auf den 30. Juni brach gegen 11 Uhr in der Scheune des 
Kilogramm Stroh, 18 Fuhren Heu, eine Dreſchmaſchine 
mit elektriſchem Motor und andere landwirtſchaftliche 
Maſchinen vernichtete. Der Schaden beläuft ſich gegen 
8000 Zloty. Die Urſachen der Entſtehung des Brandes 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Große in Bielitz. In den 1h 
ten Tagen gelang es Dieben wieder größere Wohnung? 
einbrüche in Bielitz auszuführen. So drangen am 27. 
Juni auf den Boden der Eliſabeth Planeta Diebe ein 
und ſtahlen Damengarderobe im Werte von 400 Zloty. 
An demſelben Tage brachen Diebe noch in die Wohnung 
des Moſes Zelaznik in der Mickiewiczſtraße ein, wo fe 
eine größere Menge Bargeld und Schmuckſachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1260 Zloty erbeuteten. 


Altbielitz. Voranzeige. Der Wahlverein „Vor: 
wärts“, der Verein „Arbeiterheim“ und der AGV 
„Gleichheit“ veranſtalten am Sonntag, dem 2. Auguſt, 
auf der Wieſe des Arbeiterheimplatzes ein großes Volks⸗ 
feſt. Alle Genoſſen und Freunde werden heute ſchon ein⸗ 
geladen und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 1199, Herr Joſef König aus Bielſko, am 
29. Juni im 53. Lebensjahre verſtorben iſt. Ehre ſeinem 
Andenken. 

Die 281. Sterbemarle iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeitrüge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiler 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
neuen Legitimationen auf Grund des Beſchluſſes der 
Vorſtandsſitzung vom 12. Juni 1936 nur jenen Mitglte⸗ 
dern ausgefolgt werden können, welche die 279. Sterhe⸗ 
marke und die fälligen Jahresbeiträge einſchließlich für 
1935 bezahlt haben. Der Vorſtand. 
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ſchwer zu leiden hatten. 


Oberſchleſien. 

30 jähriges Jubelſeſt | 
der Kattowitzer „Freien Turner“. 

Die Akademie. 


Wie ein Hoffnungsſtrahl in der ſchweren gegenwartz. 
gen Zeit der Arbeiterkämpfe wirkt die Tatſache, daß die 


Freien Turner in Kattowitz 30 Jahre ‚bereits in ihren 

Schul eng 
auch in der 
Weltgeſchichte 30 Jahre nicht ſehr viel zu bedeuten ha⸗ 
ben, in der mühſeligen und oft mit Widerstand erfüllten 


Kampf um den Arbeiterſport und die geijtige- 
der Maſſen zurückgelegt haben. Und wenn 


Entwicklung der Arbeiterturner ſind ſie ein erhebliches 


Stück ſozialiſtiſcher Kulturarbeit, an der alle Sozlaliſten 
Freien 
ihre Aufgabe zu er⸗ 
manch⸗ 2 


freudigen Anteil nehmen. Unſere 
Turner haben ſich redlich gemüht, 
füllen, viele Erfolge haben ſie zu 


Kattowitzer 


verzeichnen, 


Niederlage erlebt, aber immer waren ſie giten Muts und 


ſtanden treu zur Sache, und wenn ſie heute ihr Jubi⸗ 
läum feiern, jo haben fie ein Recht, mit Stolz 
Vergangenheit und auch in die Zulunft zu blicken. 


Außer den verſchiedenen Spielen auf grünem Raſen 
bildete die abendliche Feier am Sonntag in der „Reichs⸗ 


auf di⸗ 4 


halle“ den Mittelpunkt des geſelligen Treffens der Sparte, 


ler und vor allem der Gäſte, denn die auswärtigen 
Freunde aus Danzig, aus Czechowice, aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, Warſchau uſw. hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, perſönlich das Jubelfeſt zu verſchönern. Und der 
gutgefüllte Saal legte Zeugnis davon ab, daß der ſport⸗ 
liche Geiſt vor allem auch der wahren Gemeinschaft gilt, 
die unſere Bürgerlichen immer ſo ſchön im Munde füh⸗ 
ren, aber bei den Sozialiſten längſt zur Tat geworden #' itt. 
Sportgenoſſe Stiebel eröffnete den Abend mit herz- 
lichen Begrüßungsworten, worauf der Aufmarſch der 
Turnerſchaft folgte, welche lebhaft und begeiſtert empfun⸗ 
gen wurde. 
tionen das Wort zur Anſprache, jo Gen Pietrezy⸗ 


Dann erhielten die verſchiedenen Korpora⸗ 


kowfſki⸗Warſchau für die SASZ, Genoſſe Thomat 


für die Danziger Sportler, Opielel im Namen ver 
polniſchen Genoſſen aus Deutſch⸗Oberſchleſien, Janta 
für die PPS, Rochowiak für den Sl. RSKO, Gen. 
Siegert für die DSA und den Bezirk der Arbeiter» 
jugend, Maſſon für die Naturfreunde, Melek für die 


Klaſſenkampfgewerlſchaften und Genoſſe Bartoſchel 


für die Sila⸗Czechowice. Alle Redner überbrachten die 
brüberlichen Grüße ihrer Organiſationen, feierten ben 
Jubelverein und gelobten, auch in Zukunft Hand in Hand 
für die geſetzten Ziele zu kämpfen. Darauf ſetzte des 

eigentliche Feſtprogramm ein, welches unter Mikwirkung 
der befreundeten Kulturvereine vor 
„Freien Sänger“ brachten unſere bewährten Kampf 
lieder zu Gehör, welche begeiſterten Beifall auslöſten, 
weil die Darbietungen in Form und Technik einfach her⸗ 
vorragend waren. Desgleichen zeigte die Arbeiter, 
jugend durch einige Sprech⸗ und Bewegungschore * 

ſinnvoller Weiſe, wie die moderne Arbeiterkultur auch o 
dieſem Gebiet ftetig vorwärtsſchreitet und die ſozialliſti⸗ 
ſchen Forderungen den Maſſen künſtleriſch nahebringt. 
Die Turner ſelbſt bewieſen ihr Können im Barrentue⸗ 
nen der Frauen, welche alles herausholten, was nur 
möglich war und wirklich gute. Leiſtungen boten. 
gelungen waren auch die Ringübungen der Turner, die 
Kraft und Anmut des Körpers in ſchönem Verein erziel⸗ 
ten. Die Freiübungen klappten bis auf einige Kleinig⸗ 
keiten gut; ſie werden hoffentlich dieſer beſonders wir⸗ 
hingövollen Art des Turnens neue Anhänger zugeführt 
haben. Genoſſe Palenga als langjähriger Leiter der 


Turner erhielt unter begeiſtertem Beifall ein e 


ſchenk des Vereins. 

In ſeiner Feſtanſprache ſchilderte ‚Sensfte Er 
wol! in kurzen Worten die kampfreiche Vergangenheit 
der Kattowitzer Freien Turner, welche ſchon 1904 ihre 
Tätigkeit begannen und nicht allein mit Lokalſchwierig. 
leiten, ſondern auch unter polizeilicher Verfolgung 
Mit Freude konnte feſtge 15 
werden, daß eine Anzahl Mitglieder von Anfang an der 
Bewegung treu geblieben find, und wenn auch manch 
einen anderen Weg gegangen find, jo iſt doch der Stamm 
der Turnerſchaft unentwegt in feinem Wirken und Wolt 
len, ſchließen ſic deutſche und polniſche Arbeiter, deutſche 
und polniſche Sporkler zum Kampfe um ein beſſeres 
Morgen immer enger zuſammen und wollen nicht eher 
raſten, bis unſer Ziel, die Arbeiter⸗ und Bauernregierung 
im ſozialiſtiſchen Polen, erreicht iſt. Dieſen Ausführun⸗ 
gen folgte begeiſterter Beifall. Genoſſe Franz ver⸗ 
teilte dann noch verſchiedene Ehrendiplome an die Sie- 
ger der einzelnen Wettkämpfe. Zum Schluß traten noch⸗ 
mals die Freien Sänger in Aktion, welche auch heitere 
Lieder ſangen, desgleichen brachte auch die Arbeiterju⸗ 
gend einige Chöre zu Gehör. Der gemeinſame Geſang 
der „Inter natfonale. beendete dann die ſchöne 
Feier, die allen noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

Eine flotte Muſikkapelle, die auch zwiſchendurch kon⸗ 


‚zertiert hatte ſpielte dann zum Tanz auf, dem jung und 


alt bis in den hellen Morgen hinein huldigte. 

Von dieſer Stelle aus ſei allen Mitwirkenden, nur 
allem auch den Dirigenten Steinitz und Franz der Arı 
beiterfänger aufs herzlichſte gedankt, den „Freien Tur⸗ 
nern“ aber ein donnerndes „Frei Helle zum Ab hie! 


| Wirb neue Leſer für dein Biattt 


Sehe 


ſich ging. Die 


5 des „Daily Telegraph“ berichtet, 


len Partei, 


Weiterleben der Demokratie. 


Anftieg des ae 


Die Ausfuhr von Textilerzeugniſſen aus den drei 


+ 


wichtigſten polniſchen Bezirken, und zwar Lodz, Bialy⸗ 
ſtok und Bielitz⸗Biala, betrug in den erſten vier Monaten 


& 


. J. 1788 T. im Werte von 11,1 Millionen Zloty. Im 
Verhältnis zur gleichen Zeit des Vorjahres bedeutet dies 
einen mengenmäßigen Anſtieg um 313 T. und einen 
wertmäßigen um 1,7 Millionen Zloty, d. i. um 18 Pre⸗ 
zent. Den größten wertmäßigen Anſtieg, und zwar um 
90 Prozent (44 T. und 0,6 Mill. Zloty) hatte der Bie⸗ 
litzer Bezirk zu verzeichnen, während ſich der Export aus 
dem Bialyſtoker Gebiet wertmäßig um 50 Prozent (um 


1142 und 0,6 Mill. Zloty) und aus dem Lodzer Bezirk 
nut um 8 Prozent (um 0,6 Mill. Zloty) erhöht. 


Drei Endelen in Nadomſto verhaftet. 


In Radomſto wurden der Inſtrukteur der Nationa⸗ 
Joſef Styſinſki, und zwei Mitglieder der 
Partei wegen Aufreizung zu antiſemitiſchen Ansſchreitun⸗ 
gen verhaftet. 


der Terror in Danzig. 
Die „Danziger Volksstimme“ nach dem Verbat mieder 
erſchienen und — wiederum zweimal beſchlagnahmt. 
Danzig, 1. Juni. Das Organ der Danziger So⸗ 
ztaldemokratie „Danziger Volksſtimme“, das nach einem 
einmonatigen Verbot heute zum erſtenmal wieder erſchie⸗ 
nen iſt, wurde auf Anordnung des Polizeipräſidenken 
wieder beſchlagnahmt. Es wurde darauf eine zweite Auf⸗ 
lage unter Weglaſſung vier beanſtandeter Artikel heraus⸗ 
gegeben, doch verfiel auch dieſe der Beſchlagnahme. 


Volksfront auch in Griechenland. 
Athen, 1. Juli. In Griechenland tt eine Bott? 
front nach franzöſiſchem Muſter in Bildung begriffen. 
Der Führer der Bauernpartei Sofianopulos erläßt einen 
Aufruf, worin er alle Arbeiter⸗ und Bauernparteien auf⸗ 


fordert, ſich zu einer Einheitsfront zuſammenzuſchließen. 


Eine gemeinſame Kommiſſion der Sozialdemokraten und 


der Bauernpartei hat ihre Tätigkeit bereits aufgenom⸗ 


men. 


Belenntnis Nooſevelts zur Welldemotratie 


Philadelphia, 1. Juli. Der Präſident der 
Vereinigten Staaten Rooſevelt hielt anläßlich der An⸗ 
nahme ſeiner Wahl zum Präſidentſchaftskandidaten vor 
dem demokratiſchen Konvent in Anweſenheit von 100 000 
verjammelten Perſonen eine Rede, in der er die Eutwick⸗ 
ung der Wirtſchaft insbeſondere in den Vereinigten 
Staaten ſchilderte. Nach dem Feudalismus, führte Roo⸗ 
ſevelt aus, gelangte ein wirtſchaftlicher Royalismus zur 
Macht. Mit Hilfe angehäufter Reichtümer wurden neue 
Königreiche gegründet, und dieſe Wirtſchaftsmächte haben 
in Bälde die Geſetze unſerer modernen Zeit Lasche 

Die Diktatur der Induſtrie hat die Geſetze geſchaffen, die 
das Leben des amerikaniſchen Bürgers beherrſchen. Wir 
erklären heute, daß, was die Freiheit betrifft, keine hal 
ben Maßnahmen getroffen werden dürfen. Wenn die 

Bürger. gleiches Wahlrecht genießen, müſſen ſie ſich auch 

der gleichen Möglichkeiten der Geltendmachung im Wirt⸗ 
ſchafts leben unſeres Landes erfreuen. Rooſevelt lehnt 
den Konſervatismus der Republikaner ab und ſtellt {5m 

L 1 Ideal der Demokraten entgegen. In vielen anderen 
Lendern der Welt gibt es beſtimmte Völker, die einſt um 
ihre Freiheit gekämpft haben, die jedoch zur Weiterfüh⸗ 
rung dieſes Kampfes bereits ermüdet zu ſein ſcheinen. 
Sie haben ihre Demokratie in die Schanze geſchlagen. 
Nur unſer Erfolg kann ihnen wieder Hoffnung gebe an 


Sie beginnen, ſich bewußt zu werden, daß wir hier in den 


Staaten einen großen Kampf um die Frei⸗ 
Es iſt das insbeſondere ein Kampf für dos 
Wir kämpfen um die Er⸗ 
haltung dieſer großartigen und unſchätzbaren Regierungs⸗ 
form für unſer Wohl und für das Wohl der ganzen Welt. 


Vereinigten 
heit führen. 


Der ſowietrufſiſche Flugparl. 


London, 1. Juli. Der Moskauer Korreſpondent 
daß der ſowjetruſſiſche 
Flugzeugpark nach dem Juni einen Zuwachs von 7,2 

ae gegenüber Januar aufweiſe. Der Leiter des 
Verkehrsweſens Kaganowitſch ſoll geſagt haben, unſere 
Flugzeuge ſind jetzt größer als irgendwelche 5 Europa 


b und Amerika“. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des dezirtsbor landes. 
Freitag, den 3. Juli, abends 7.30 Uhr, Sing des 
eee ee Die Tagesor bung umfaßt u. a. die 
in Bode 


bree Domereng ven e mer’ rs 


Eiſenbahnunglück bei Poſen. 
Drei Tote. 


In der Nähe von Wreſchen (Wojewodſchaft Poſen) 
iſt am Mittwoch ein Perſonenzug entgleiſt Dabei wur⸗ 
den der Lokomotivführer, der Heizer und ein Poſtbeam⸗ 
ter getötet, während einEiſenbahnbeamter und vier Fahr⸗ 

gäſte verletzt wurden. 


Schwerer unfall ei eines Mufitzuges 
der SeE⸗Leibſtandarte. 


Vier Tote, ſechs Schwer ⸗ und mehrere Leichtverletzte. 


Magdeburg, 1. Juli. Der Muſikzug der SC- 
Leibſtandarte wurde am Mittwoch von einem ſchweren 
Unfall betroffen. Der Muſikzug befand ſich in zwei 
Autobuſſen auf der Heimkehr von einer Konzertreiſe im 
Weſten des Reiches. Zwiſchen Burg und Genthin durch⸗ 
ſuhren die Wagen in 8 Tempo eine ſtark anſtei⸗ 
gende Strecke. Aus der entgegengeſetzten Richtung kam 
von Genthin her ein Laſtwagen mit Anhänger, der auf 
dem durch ſtarken Regen aufgeweichten Weg ins 
Schleudern geriet. Der Fahrer konnte den ſchweren Zug 
nicht mehr zum Halten bringen und fuhr gegen einen 
Baum. Hierbei rutſchte der Anhänger ſo unglücklich über 
die Straße, daß er mit voller Wucht die Seitenwand des 
zweſten 3 der SS⸗Leibſtandarte in ihrer ganzen 


te und 
eine Anzahl von Leichtverlegben. Der erſte Autobus, der 
die Höhe bereits überwunden hatte, bemerkte von dem 
Unfall nichts und erſt in Berlin erfuhren die Männer von 
dem furchtbaren Unglück, das ag RE DR Ai 
fen hat. ET a „ 


Sport. 


Trainingslager für die Loder Bozer. 

Der Lodzer Boxverband hat für ſeine Mitglieder im 
Dorſe Pſtrylonce bei Okop ein Trainingslager eingerich⸗ 
tet. Gegenwärtig ſind 40 Mann im Lager, die unter 
Leitung des Eugenjusz Nowak einem ſyſtematiſchen Trai⸗ 
ning unterliegen werden. Den Lagerteilnehmern ſtehen 
ſämtliche einſchlagenden Geräte zur Verfügung. Der 
Verband hofft auf dieſe Weiſe für die Winterſaiſon neue 
ausgebildete Kräfte zu erhalten. 


Lodzer bei ber gehntampjmeiſterſchatt 
Am Sonnabend und Sonntag findet in Bromberg 
die Zehnkampfmeiſterſchaft von Polen ſtatt. Lodz wird 
dabei durch Maciaszezyk und Byſtry vertreten fein. 
Heute ſpielt Kispeſti in Lodz. 
Der Start der ungariſchen Fußballmannſchaft Kis 


N e 


reſti in Lodz hat in den Fußballkreiſen großes Onıtereffe 
wachgerufen. Dieſe Mannſchaft, die zu den führenden 
Berufsmannſchaften in Ungarn zählt, it gegenwärtig in 
guter Verfaſſung, was am beſten aus den erzielten Re⸗ 


ſultaten in den Lemberger Spielen zu erſehen iſt. Auch 


Ls hat letztens eine Formverbeſſerung gezeigt und es 


darf daher angenommen werden, daß das heutige Spie! 
einen intereſſanten Verlauf nehmen wird. Das Spiel 
beginnt nicht um 18 Uhr, ſondern eine Viertelſtunde eher, 
alſo um 17.45 Uhr. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 3. Juli 19836. 


11 Polniſche Muſtk 
Lieder 16 Salon⸗ 
18 Schallplatten 19 
19.20 Klavierrezital 
22.15 Leichte Muſik. 


Warſchau⸗ Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Konzert 
12.03 Koloraturgeſang 12.50 
mufit 17 Populäre Melodien 
Grey und Demar — Duette 
210 

Kattowi 
13.15 und 18.35 Schallplaten 18.10 Schleſiſches 
Volksliederpotpourri. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Muſik 9.40 Walter von der Vogelweide 13.15 
Konzert 14 Allerlei 15.30 Morgen fahre ich irs 
Freizeitlager 16 Konzert 18.45 Sturzflug aus 
6000 Meter Höhe 19 Und jetzt iſt . 20.10 
Die Zauberflöte 23 Nachtmuſik. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16.10 Ferien bei Onkel 
Guſtav 17 Konzert 19 Und die Welt hebt an zu 
ſingen 20.10 Kamerad Schnürſchuh 22.35 Tanz⸗ 


Wien. 
12 Konzert 15.40 Frauenſtunde 9 30 e 22.10 
Hausmuſik 23.15 Konzert. 


12.35 Orcheſtermuſit 14 und 18.45 Schallplatten 
21.10 „Orpheus 


Sinfoniekonzert 22 Sport 


— — 1 


Hiobspoſt ms aller Welt. 


Drei weitere Unfälle — 16 Todesopfer 


Belgrad, 1. Juli. Ein mit Reiſenden vollbeſetz⸗ 
ter Privatautobus ſtürzte vor dem Bahnhof in Vrſovce 
inſolge Verſagens der Bremſe von der 6 Meter hohen 
Straßenböſchung ab, wobei der Benzintank epplovierie. 
5 wurden durch das brennende Benzin völlig 
verkohlt. 12 Perſonen trugen mehr oder minder ſchwere 
Brandwunden davon. 

Bukareſt, 1. Juli. Ein ſchweres Autobusunglück 
hat ſich in der Nähe von Bulareſt ereignet. Ein Auto⸗ 
bus fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum und über⸗ 
ſchiug ſich. Hierbei explodierte der Motor und das Fahr⸗ 
zeug, in welchem ſich 6 Perſonen befanden, fingFeuer und 
verbrannte vollkommen. Die 6 Reiſenden konnten nur 
noch als verkohlte Leichen aus den Trümmern des Wa⸗ 
gens hervargezogen werden. 

Mailand, 1. Juli. Eine Gruppe junger Leute 
ſuchte in der Umgebung des Städtchens Montevecchin 
nach Ueberreſten von Kriegsmaterial aus dem Weltkrieg. 
Bei dem Verſuch, eine nicht krepierte Granate auszugra⸗ 
ben, explodierte der Blindgänger plötzlich. Alle 5 Per⸗ 
jenen, die ſich an dem Geſchoß zu ſchaffen gemacht halten, 
wurden vollſtändig zerriſſen, jo daß es unmöglich war, die 
Identität der Leichen feſtzuſtellen. 


Die „geborenen“ Diebe. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Iſtanbul, daß in der 
Stadt Konia in Anatolien jüngſt eine Diebesbande aus⸗ 
gehoben wurde, welche ausſchließlich aus Kindern, dar⸗ 
unter zwei Mädchen, beſtand und an deren Spitze ſich ein 
zehnjähriger Knabe befand. Die jugendlichen Diebe 
haben mehr als 100 Einbrüche verübt und den Erlös 
ihrer Beute in Wein, Zigaretten und Kino angelegt. Der 
neunjährige Fethi erklärte bei ſeiner Einvernahme zu 
ſeiner Entſchuldigung, daß er ein geborener Dieb ſei. 
C TTT 


Ausbau des Lodzer Senders. 


Vor einiger Zeit brachten wir die Nachricht, daß der 
Lodzer Sender in dieſem Jahre einen Ausbau erfahren 
wird, der ihm ermöglichen wird, die eigenen Sendungen 
auf eine breitere Baſis zu ſtellen. Der Ausbau ging 
bereits vor ſich. Ganz in der Nähe der Sendeſtation, in 
der Radwanſkaſtraße 70 wurden große Räumlichkeiten ge⸗ 
mietet, die nach neueſten Methoden vor jeglichen Geräu⸗ 
ſchen isoliert wurden. Gegenwärtig beſitzt der Lodzer 
Sender drei Studios: ein Studio für den Anſager und 
für Vorträge und Vorleſungen in der Inzynierſkaſtraße 
und zwei Studios für literariſche Abhandlungen und für 
Konzerte. Durch die Zunahme an Senderäumen mußte 
in der Inzynierſkaſtraße ein Regiſſeurtiſch und die nöti⸗ 
gen Tonapparaturen, ſowie eine Signaliſationsanlage 

geſchaffen werden. Auf dieſe Weiſe konnte vorderhand die 
nne Angelegenheit des Lodzer Senders erledigt 
werden. Der Plan, ein neues großes Sendehaus zu er 
richten, bleibt weiterhin beſtehen. 


Muſik aus Lodz für heute und morgen. 

Während des heutigen und morgigen Tages ſendet 
der Lodzer Sender für Lodz und für Krakau und zum Teil 
auch für alle polniſchen Sender einige Konzerte unterhal⸗ 
tender Muſik. 

Heute um 18.15 Uhe werden wir ein Geſangsrezita! 
des Sängers Eugenjusz Schumpich hören, der eine Reihe 
von Werken von Mozart, Schubert, Gounod und Verdi 

vortragen wird. Um 22 Uhr ſendet Lodz Salonmuſik des 
Orcheſters unter Leitung von Feliks Ptaszynſki⸗ Es wird 
dies eine Uebertragung aus der Lodzer Ziemianſka ſein. 

Morgen, Freitag, um 6.50 Uhr übernehmen alle pol⸗ 
niſchen Stationen das Konzert des Orcheſters des 31. Ka⸗ 
niowſchen Schügenregiments unter Leitung des Kapelle 
meiſters Leutnant Jan Walter, Abends erfolgt wieder 
die Uebertragung des Unterhaltungskonzerts aus der 
Lodzer Ziemianſka. 


Wer kann von der Radiogebühr befreit werden? 


Zu der Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphenmint 
ſteriums über beſondere Vergünſtigungen für Abonnenten 
des Polniſchen Radio werden folgende Erläuterungen be 
kannt: jeder neue Abonnent des Polniſchen Radio, der 
ER; gegenwärtig eintragen läßt und einen Empfänger 

tefon“ oder „Echo“ gegen Ratenzahlungen N 
wird von der Zahlung der Nadiogeühe ſowie der Eins 
tragungsgebühr bis zum 30. September d. J. befreit. 
Die erſte Rate für den Empfänger und die erſte Rund⸗ 


funkgebührt würde alſo erſt am 1. Oktober 1936 zah bar 


ſein. Nähere Auskünfte darüber erteilen alle Poſtämter 
bei denjenigen Schaltern, die für die Erledigung der 


Rundfunkgebühr beſtimmt find, a 

„ ...... . at Ser 
Grünbuengsfeſt der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. 
Am Sonntag, dem 5. Juli, begehen wir in ze 

Vereinslokal in der Gorna 36 unſer 9. Gründungsfe 

Nach dem Programm — Volksfeſt mit . 8 

Scheibenſchießen und anderen Beluſtigungen. 

ab 2.30 Uhr nachmittags. 


u 


es ee en — 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(40. Jortſetzung) 


„Nein, das geht auf keinen Fall, das kann ſie na⸗ 
türlich nicht tun! Sie ſoll den erbetenen Urlaub haben: 
bitte, ſchreibe ihr doch gleich nachher, Marlis. Und ſage 
aber nicht, daß Berta geht, ſonſt wird ihr das Herz noch 
ſchwerer; ich weiß ja doch, wie ſie an uns allen hängt“, 
entſchied Giſela. 

Berta war gegangen, und Marlott ſagte leiſe: „Gi⸗ 
ela, du biſt zu gut!“ 

Für Sekunden ſtand die ſchlanke Frau wie horchend 
ſtill, dann ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Nein, eine Frau kann gar nicht gut genug ſein“, ſagte 
ſie ernſt. 

Marlis aber führte aus: „Erſt heiratet die Grete ſo 
ſchnell nach Pfingſten, dann die Berta; und die Macthe 
habe ich vor ein paar Tagen auch mit einem hübſchen 
jungen Burſchen geſehen; paß nur auf, die Liebe holt noch 
alle Mädels vom Ausſpannhof fort.“ 


„Und tauft mir meinen Hof um; heute mittag nann⸗ 
ten die Mädchen ihn ſchon „Verlobungshof“, die loſen 
Spottpögel“, erwiderte Giſela und zwang ſich zu einem 
kleinen Lächeln. 

Das Telephon meldete ſich, Giſela eilte in das Büro 
und als ſie zurückkam, meinte ſie ſeufzend: „Das hat uns 
gerade noch gefehlt, morgen kommt Familie Wallrab.“ 

Marlis hob unwillkürlich den Kopf, ihr Blick begeg⸗ 
nete dem beſorgten, ſtummen Forſchen der Schweſter, und 
in heftigem Troß ſtieß ſie hervor: „Familie Wallrab 
dere Gäſte auch, wenigſtens von mir aus“, fügte ſie hinzu 
kommt ebenſo unter und wird ebenſo behandelt wie an⸗ 
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Rakieta 


Zeromskiego 74|76 
Sienkiewicza 40 


Ecke Kopernika 


Das einzige Tonfilmkino 
im Garten! 

Heute und folgende Tage! 

Der wunderſchöne deutſch⸗ 
ſprachige Film 


„Gag mir, wer 
du bist“ 


LIANE HAID 


Jeder, der Muſik, 
den Zauber Wiens und 


bei mie 


ſehen 
VICTOR DE KOWA In den Hauptrollen: 
OLLY GEBAUER JENNY JUGO 


FRITZ SCHULTZ 
OTTO WALBURG 


Beginn wochentags um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feler« 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
kupons ungültig. 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei ber Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12289 
3 und zahnärztliches 


abineit 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konsultation 3 Zloth 


Sees 
DDD 


PAUL HÖRBIGER 


r., 0. 


enden zu 70 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr Die 

nichtgerechtfertigte Stunde 
Sommer- Theater „Bagatela“ Die tolle Lolla 
Casino: Liebespromenade 
Corso: I. Ich klage dich an, Mutter! 

II. Schwarze Perlen 

Europa: Die Brigade der Unerschrockenen 
Grand-Kino: Skandale der Millionäre 
Metro u.Adria: Ulanen, Ulanen! 
Miraz: Schwarze Augen 
Palace: Potpourri in Waschblau 
Przedwiosnie: Heute abend bei mir 
Rakieta: Sag mir, wer du bist 
Rialto: Prinzessin Turandot 
Sztuka: Casino de Paris 


een 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
ang gms tspreis: monatlich mit 5 me Haus 
und durch bie Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.78 
Uunslaud: monatlich Zlotg eye jährlich Zloty 72.— 
Sinzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Senden. 


Przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 
Humor, 


Kunſt liebt, wird dies alles 
in der Inftigen Muſikkomödie 


Heute abend 


THEO LINGEN 


zu d. 1 1. Platz 1.09 31 
—90 G Gr. Ver⸗ 


Bene an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Bolligeitung — Oonzerstag, ben 2. Juli 1936, 


und wurde tiefrot. 


den, daß ſie eben ihre Machtbefagnis als Sekretärin Gi⸗ 
ſelas überſchritten hatte. 
Aber dieſe nickte ihr nur freundlich zu. „Gut, daß 


ich mich darin auf dich verlaſſen kann! Denn wenn eine 
von uns dreien jetzt noch eigenwillig ausbiegen wollte, 
könnte ich ja überhaupt nicht mehr fertig werden.“ 

Huſch — hatte Giſela rechts und links je einen ber 
Zwillinge. 

„Sind wir dir wirklich eine Hilfe?“ wollte Maclis 
wiſſen. 

„Natürlich, eine ſehr große ſogar; macht es bloß 
nicht der Köchin Berta nach und verlaßt mich ſo von heute 
auf morgen! Es wird mir einmal ſehr einſam vorkom⸗ 
men, wenn ich euch nicht mehr habe“, ſchloß Giſela leiſe. 

„Ich bleibe immer bei dir, ſolange du mich nicht 
hinauswirfſt; bei mir brauchſt du nicht zu fürchten, daß 
ich es Berta oder gar Grete nachmachen werde“, verſt⸗ 
cherte Marlis eifrig, und zwiſchen ihren Augen ſtand 
eine ſteile Falte. 

Marlott aber murmelte: „Leider kann ich das nicht 
ſagen; ich muß einmal fort von hier, wenn ich nicht wort⸗ 
brüchig werden will, und das, nein, das könnte ich wohl 
nicht! Aber es wird mir ſehr, ſehr ſchwer werden, dich 
und den Ausſpannhof zu verlaſſen; mir iſt zumute, als ſel 
hier meine Heimat!“ 

Bewegt ſah Giſela auf das junge Mädchen; aber 
Marlott war keine Freundin von Rührung. Sie reckte 
ſich energiſch auf und entſchied: „So, und ich werde jetzt 
verſuchen, Mamſell Hedwig vollkommen zu vertreten! Ich 
habe ja ſchon allerlei bei ihr gelernt, Marthe iſt auch er⸗ 
fahren, und du ſagſt mir gewiß, was mir noch fehlt, wenn 
ich dich darum bitte, Giſela.“ 

„Wenn du das wirklich tun 5 Es wäre mir 
ja eine große Hilfe. e 18 


Shure 


Kopernika 16 


Corso 


Leglondw 2/4 
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heute und folgende Tage 


Die wunberſchöne muſtkaliſche 
die Komödie von Weltruhm 


Casino 
Paris 


mit den nier beſten Schlagern 
ausgeführt von 

AL. OLSON 
und deſſen Frau 


RubbyKeeler 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Jelertags 12 Uhr 


Programm! 


Jugend behandelt. 


niſcher Produktion 


Preiſe der Plätze: 
Gr 


Die private Fröbelſchule 
} für Knaben und Mädchen 


deutſchen Nealohmnaſialvereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Gritfinffige Kindergärtnerinnen . Neuzeitliche Aüume 


Przejazd 2 
Uuinmummes 


Glöwna 1 


und folgende Tage 


ME 
erneuern wir die einzigartige polnifche Gälegrrtomäbie 


Ulanen! Ulanen! 
DYMSZA - KRUKOWSKI 


in den Hauptrollen 


Nebenbei: PAT- 11. 


a EEC = iw 2 Se a 


Sie war ſich beſchämt bewußt gemar- 


geute und folgende Tage 
Unſer konkurrenzloſes Doppel⸗ 


a 1. 

„Ich llage dich an. 
Mutter!“ 

Ein Film, der Er Problem 


der verlaſſenen Proletarier⸗ 


„Schwarze Perlen“ 


Großer erotiſcher Film pol⸗ 


mit Reri, E. Bobo, Znicz 
Zelichowska, Brodniewier 


1. Vorfiellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn: uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


nn 


„Natürlich“, verficherte Marlott feſt. 
„Und ich übernehme den Außenkundendienſt 


mehr 
als bisher“, meldete ſich Marlis. 


„Ich werde dich von 


jetzt ab nur noch behelligen, wenn ich es ohne die eberfie 


Behörde durchaus nicht ſchaffe.“ 


So war alſo eine Arbeitsverteilung duſtande ge⸗ 
fommen, die zwar nur als eine vorübergehende Löſung 
angeſehen werden konnte, aber immerhin eine Beruhi⸗ 
gung der augenblicklichen Lage für Giſela bedeutete. — 

Noch vor dem Abendeſſen meldete ſich Herr Wallrab 
abermals telephoniſch, aber Marlis geheime Hoffnung, 
daß er vielleicht die Zimmer abbeſtellen würde, erfilltc 
ſich nicht; im Gegenteil, er wünſchte zu wiſſen, wann 
früheſtens ein Einzelzimmer frei 5 würde. 

Marlis nahm ſich zuſammen, ſie ahnte, für wen das 
Zimmer beſtimmt ſein würde. Aber ſie mühte ſich, an 
Rolf Seldern wie an einen fremden Mann zu denken 
höflich bat ſie um einige Augenblicke Geduld, ſah Jachlich 
das Verzeichnis nach, prüfte gewiſſenhaft, und gerade als 
ſie ſich dem Telephon wieder zuwenden wollte, trat nach 
kurzem Anklopfen Doktor Bergengruen ein. Sie muſterte 
ihn ein wenig erſtaunt; ſeit ſeinem Ankunftstag war er 
noch nicht wieder hier im Büro erſchienen und ihr auch 
ſonſt aus dem Wege gegangen. Ihren Dank für ſein do⸗ 
maliges Eintreten für ſie hatte er ſteif entgegengenom⸗ 
men, es war ihm erſichtlich unangenehm, daß ſie dieſen 
Dank überhaupt anbrachte. 
wöhnt, mit kühl⸗höflichem Gruß an ihm vorbeizugehen. 

„Ich ſtöre wohl?“ Er wollte ſich wieder zurück⸗ 
ziehen. Aber Marlis ſchüttelte den Kopf. 

„Durchaus nicht, ich muß nur eine Anfrage beant- 
worten, Sie können ruhig hierbleiben und warten, dann 
habe ich Zeit“, rief ſie laut, weil er ſie ja ſonſt nicht ver⸗ 


8 an 
Fortſetzung folgt 


ä— ne 


Dr. med. Haltrecht 


Haut: und veueriſche Krantheiten 
empfängt jetzt 


Peieikauer 161 Tel. 245-21 


von 11—3 und 7—9 Uhr abends 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 10—1 Uhr 


Dr. med. Heller 


Hpepialarzt für Haut» und Geſchlechtakrankbeen 
Zeaugutta 8 Tel. 17980 


Empf. 8-11 Ude früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 11—2 
Boſonderse Wartezimmer für Damen 
Far Unbemittelte — Hellanſtaltanseiſe 


tc 129. E lu 
Eleltriſcher 


Naſſageapparat 


Suſtem . Radiofor' (beftes deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verlaufen 
u deſichtigen Senopniekie] 16 (Zubardz) 
ohnungsnummer 7 


Nodeiournale IE 


für die Sommer- und Herbſt⸗Saiſon 


find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Zelephon 12:88 
SEERIEFRRETOSEERRUTDRETTEEERENEEBTRLESRRUNLEERENTEETEE . 


Achtung! Bücherfreund! 


vie Bibliothek or 
Unterhaltung u e Wiffens, 


Das geſchmackvolle und mnbaltoreiche 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer u 


= 

7 

Band 1 Jahrgang 1986 bereits erſchtenen 9 
= 

5 


18 Bände jährlich 
Preis pro Band Ml. 1 
Verlangen Sie Probeband „aut — 
tenen iliinnuni 
„Holkepreſſe Petritaner 100 
een 
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1 Pre, Bohn. 
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So hatte fie ſich denn ange⸗ 


„ ER.ROESNER. tODZ 


